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(54) Vereinzelungseinrichtung zur Verpackung kleinstückiger Produkte sowie die 
Verpackungsmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Verpackungsmaschi-
ne zur Verpackung kleinstückiger Produkte (P) mit einer
Vereinzelungseinrichtung, die vorzugsweise als Verein-
zelungsteller mit einer um eine vertikale Drehachse (1)
drehbaren, inneren Vereinzelungsscheibe (3) und mit ei-
nem am Außenumfang der Vereinzelungsscheibe (3) an-
geordneten, um eine vertikale Drehachse (1) drehbaren
Aufgabering (4) ausgebildet ist. Der Aufgabering (4)
weist eine Mehrzahl von Aussparungen (5) auf, in die die
Produkte (P) von oben eintreten, zur Förderung dersel-
ben zu einem Entnahmebereich, wobei im Entnahmebe-
reich das vereinzelte Produkt jeweils mittels einer Ent-
nahmeeinrichtung (7) aus der jeweiligen Aussparung (5)
des Aufgaberings(4) entnehmbar ist. Die Erfindung be-
trifft ferner eine entsprechende Vereinzelungseinrich-
tung zur Verwendung mit einer kontinuierlichen Verpak-
kungsmaschine.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verein-
zelungseinrichtung für eine Verpackungsmaschine zur
Verpackung kleinstückiger Produkte, insbesondere
kleinstückiger Süßwaren sowie eine Verpackungsma-
schine für diese Produkte, wobei die Vereinzelungsein-
richtung vorzugsweise als Vereinzelungsteller mit einer
um eine vertikale Drehachse drehbaren, inneren Verein-
zelungsscheibe und mit einem am Außenumfang der
Vereinzelungsscheibe angeordneten, um eine vertikale
Drehachse drehbaren Aufgabering ausgebildet ist. Die
Erfindung betrifft auch eine Verpackungsmaschine mit
einer derartigen Vereinzelungseinrichtung.
[0002] Verpackungsmaschinen der vorgenannten Art
können als kontinuierlich arbeitende Verpackungsma-
schinen oder als sogenannte Hybridmaschinen (d.h. als
Verpackungsmaschinen, die entweder in einer kontinu-
ierlichen oder in einer diskontinuierlichen Arbeitsweise
betrieben werden können) ausgebildet sein. Der Lei-
stungsbereich solcher Verpackungsmaschinen kann
über einen weiten Taktzahlbereich variieren, beispiels-
weise von 600 Arbeitstakten pro Minute für eine Mittel-
klassemaschine bis hin zu 2500 Arbeitstakten pro Minute
für eine Hochleistungsmaschine.
[0003] Insbesondere kleinstückige Produkte, wie zum
Beispiel Süßwarenprodukte (Hart- oder Weichkaramel-
len, Gelee- oder Schokoladenprodukte usw.) müssen
aber bei all diesen Verpackungsmaschinen vor dem ei-
gentlichen Verpackungsvorgang zunächst mittels einer
Vereinzelungseinrichtung zu einzelnen, definiert ausge-
richteten Produkten separiert werden.
[0004] Derartige Vereinzelungseinrichtungen sind in
der Verpackungstechnik, insbesondere in der Bonbon-
und Süßwarenverpackungstechnik, überwiegend als um
eine zentrale Tellerdrehachse drehbare Vereinzelung-
steller ausgebildet.
[0005] Bei solchen Vereinzelungstellern werden die
meist ungeordnet von einer Produktionsstelle angeliefer-
ten Produkte über eine Zuführ- und Sortiereinrichtung
zentral auf den Vereinzelungsteller aufgegeben.
[0006] Infolge der Fliehkraft des sich drehenden Tel-
lers gelangen die Produkte an dessen Rand, wo sie in
sich radial erstreckende Mitnehmertaschen aufgenom-
men und so einer maschinellen Entnahme zugänglich
gemacht werden.
[0007] Beispielsweise zeigt die DE 10 2006 024 071
A1 einen derartigen nach dem sogenannten "Taschen-
prinzip" gestalteten Vereinzelungsteller, bei dem die Pro-
dukte jeweils seitlich in die Mitnehmertaschen eines am
Außenrand des Vereinzelungstellers verlaufenden Auf-
gaberings eingeschoben werden.
[0008] Um eine direkte Entnahme der vereinzelten
Produkte aus diesen Mitnehmertaschen zu gestatten,
muss in einer Entnahmezone des Vereinzelungstellers
der die vereinzelten Produkte tragende, äußere Aufga-
bering von dem auf dem rotierenden Innenteller befind-
lichen, übrigen Produktstrom abgetrennt werden. Zur

Realisierung dieser Abtrennung ist der Innenteller in der
DE 10 2006 024 071 A1 segmentiert ausgeführt, wobei
die Innentellersegmente in der Entnahmezone in verti-
kaler Richtung gegenüber den Taschen des Aufgabe-
rings abgesenkt sind, um eine Entnahme der Produkte
aus den Mitnehmertaschen nicht zu behindern.
[0009] Die durch die taschenförmige Ausführung der
Produktaufnahmen am Aufgabering notwendig gewor-
dene Absenkung des Innentellerbereichs an der Entnah-
mestelle wirkt sich nachteilhaft auf den Befüllungswinkel,
d.h. auf den Winkelbereich der mit Produkten gefüllten
Mitnehmertaschen des Aufgaberings aus (in DE 10 2006
024 071 A1 ca. nur 180°), so dass die zur Einsortierung
der Artikel in den Aufgabering der Vereinzelungseinrich-
tung benötigte Zeit wesentlich erhöht ist.
[0010] Im Hinblick auf dieser, aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Nachteile liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine Vereinzelungseinrichtung, für eine Ver-
packungsmaschine sowie eine Verpackungsmaschine
mit einer solchen Vereinzelungseinrichtung zu schaffen,
bei der die insbesondere an einem Aufgabering eines
Vereinzelungstellers zur Verfügung stehenden Produkt-
aufnahmen mit einem sehr hohen Füllgrad beaufschlagt
werden können.
[0011] Vorzugsweise soll außerdem eine direkte Ent-
nahme der Produkte aus Aussparungen der Vereinze-
lungseinrichtung durch umlaufende Entnahmeeinheiten
eines Entnahmekopfes (Greiferkopf) einer nach dem
kontinuierlichen oder diskontinuierlichen Prinzip arbei-
tenden Verpackungsmaschine möglich sein.
[0012] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
durch eine Vereinzelungseinrichtung nach Anspruch 1
sowie eine Verpackungsmaschine nach Anspruch 4.
[0013] Insbesondere sind die Produktaufnahmen ei-
nes Aufgaberings, als eine Mehrzahl, insbesondere ver-
tikal in eine Oberfläche des Aufgaberings der Vereinze-
lungseinrichtung, insbesondere Vereinzelungstellers,
eingebrachte Aussparungen ausgebildet, wobei die wäh-
rend eines Vereinzelungsvorgangs in diesen Aussparun-
gen aufgenommenen Produkte in einen Entnahmebe-
reich mittels einer Entnahmeeinrichtung, vorzugsweise
direkt aus der jeweiligen Aussparung entnehmbar sind.
[0014] Dadurch dass vorzugsweise die Produkte nicht
mehr seitlich in sich radial erstreckende Mitnehmerta-
schen des Aufgaberings eingeschoben werden, sondern
in die vertikal eingebrachten Aussparungen des Aufga-
berings hineinfallen, kann vorteilhafterweise ein höherer
Füllgrad des Vereinzelungstellers erreicht werden. Die
vertikalen Aussparungen können in ihrer Kontur optimal
an die Kontur der zu vereinzelnden Produkte angepasst
werden, so dass die vorhandene Fläche des Aufgabe-
rings besser ausgenutzt wird.
[0015] Vorzugsweise sind die Aussparungen zur Auf-
nahme der Produkte von oben her also in vertikaler Rich-
tung vorgesehen und ausgebildet. Das heißt, die Pro-
dukte sollen von oben her in die Aussparungen in im
Wesentlichen vertikaler Richtung eintreten.
[0016] Die in der erfindungsgemäßen Verpackungs-
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maschine eingesetzte Vereinzelungseinrichtung arbeitet
daher nicht länger nach dem bekannten "Taschenprin-
zip" (radiales Einschieben der Produkte in Taschen des
Aufgaberinges), sondern vielmehr nach einem "Lochtel-
lerprinzip" (vertikales Fallen der Produkte in die Ausspa-
rungen des Aufgaberinges), wobei das Anwendungs-
spektrum bezogen auf die sehr unterschiedlichen und
zunehmend komplexer werdenden Produktformen bei
einer Lochtellerkonstruktion erheblich größer ist, da die
Aussparungen des Lochtellers optimal der jeweiligen
Produktkontur angepasst werden können. Bei den be-
kannten Mitnehmertaschen hingegen können lediglich
die Längs- und Querabmessungen der Tasche durch ei-
ne Änderung des Abstands der Taschenwände an die
jeweilige Produktkontur angepasst werden.
[0017] Zudem erlaubt der erfindungsgemäß mit vor-
zugsweise vertikal eingebrachten Aussparungen anstatt
aufgesetzten Mitnehmertaschen ausgestattete Aufgabe-
ring die schonende Verarbeitung sehr empfindlicher Pro-
duktkonsistenzen (z.B. Produkte aus zuckerüberzoge-
nem Gelee oder ähnliches), da die Produkte fast ohne
Beanspruchung in die Aussparungen des Aufgaberings
hineinfallen und nicht wie bei den bekannten Mitnehmer-
taschen mit erheblicher Reibung seitlich hineinrutschen
müssen.
[0018] Im Stand der Technik hat sowohl dieses seitli-
che Hineinrutschen der Produkte in die Mitnehmerta-
schen als auch das Weiterdrehen des Aufgaberings mit
den in den Taschen eingeschobenen Produkten zur Fol-
ge, dass die Produkte einer hohen Gleitreibung ausge-
setzt sind, die sich insbesondere auf die noch unverpack-
ten Süßwarenprodukte schädigend auswirkt. Bei dem in
der erfindungsgemäßen Verpackungsmaschine einge-
setzten Vereinzelungsteller ist die Gleitreibung beim Pro-
dukttransport erheblich verringert, da das Hineinfallen
des Produktes in die Aussparung des Aufgaberings weit-
gehend reibungsfrei erfolgt.
[0019] Zu einer weiteren deutlichen Reduzierung der
Gleitreibung trägt eine Gestaltung des Aufgaberings
nach einer bevorzugten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung bei, gemäß welcher die im Aufgabering
eingebrachten Aussparungen in vertikaler Richtung nicht
durchgängig sind und die Kontur der Aussparungen zu-
mindest teilweise an die Kontur der Produkte angepasst
ist, so dass das Produkt in der Aussparung zumindest
partiell formschlüssig oder formschlussartig, aufgenom-
men und vom Aufgabering auf produktschonende Weise
tragend und nicht schiebend in den Entnahmebereich
des Vereinzelungstellers weitergedreht wird.
[0020] Die in der erfindungsgemäßen Verpackungs-
maschine zur Anwendung gelangende Vereinzelungs-
einrichtung hat einerseits durch die neuartige Gestaltung
des Aufgaberings Vorteile hinsichtlich ihres erreichbaren
Füllgrads und ihrer produktschonenden Arbeitsweise,
gestattet aber weiterhin auch eine direkte Entnahme der
vereinzelten Produkte aus den jeweiligen Aussparungen
des Aufgaberings mittels einer entsprechenden Entnah-
meeinrichtung (z.B. einem rotierenden Entnahmekopf

mit mehreren daran schwenkbar gelagerten Entnahme-
einheiten). Direkte Entnahme bedeutet hier, insbeson-
dere, aber nicht ausschließlich, dass keine zusätzlichen,
zwischengeschalteten Hilfseinrichtungen, z.B. Unter-
und Oberstempel oder Förderketten bzw. -bänder zur
Produktübergabe an die Verpackungseinheit der Ver-
packungsmaschine notwendig sind. Vorzugsweise ge-
statten die Aussparungen (Taschen) des Aufgaberings
durch eine Skelettbauweise, z. B. nur mit an die Produkt-
form innkonturseitig angepassten, gegenüberliegenden
Wandabschnitten, das direkte Ergreifen des Produkts
durch opponierend bewegbare Greiferbacken eines
Greiferbackenpaares.
[0021] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles und zugehöriger
Zeichnungen näher erläutert. In diesen zeigen:

Fig. 1: eine Draufsicht auf eine Vereinzelungs-
einrichtung (Vereinzelungsteller) einer
Verpackungsmaschine;

Fig. 2 und 3: perspektivische Teildarstellungen eines
Produktentnahmebereichs des Verein-
zelungstellers nach Fig. 1 und einer zur
Produktentnahme verwendeten Ent-
nahmeeinheit als Teil einer Verpak-
kungseinrichtung einer Verpackungs-
maschine im Moment der Produktent-
nahme aus dem Vereinzellungsteller,
wobei Fig. 2 eine Ansicht aus stromauf-
seitiger Richtung auf die Entnahmeein-
heit und Fig. 3 eine Ansicht aus strom-
abseitiger Richtung auf die Entnahme-
einheit zeigt.

[0022] Zur Vereinzelung und definierten Ausrichtung
von Produkten P, wie Süßwarenartikeln, bevor diese an
eine entsprechende Verpackungseinheit (z.B. einen ro-
tierenden Packkopf) übergeben werden, wird ein Verein-
zelungsteller 2 verwendet, wie er in einer Gesamtansicht
in Fig. 1 dargestellt ist. Über eine nicht dargestellte Zu-
führ- und Sortiereinheit (z.B. Rinne oder Rutsche) wer-
den die Produkte P auf die sich um eine zentrale, vertikale
Drehachse 1 drehende, innere Vereinzelungsscheibe 3
des Vereinzelungstellers 2 aufgegeben. Von dort rut-
schen sie, durch die Fliehkraftwirkung bedingt, über die
Oberfläche der inneren Vereinzelungsscheibe 3 und die
Oberfläche 8’ des daran anschließenden feststehenden
Ringsegments 8 bis auf die Oberfläche 4’ des Aufgabe-
rings 4, wo sie in entsprechende vertikal eingebrachte
Aussparungen 5 fallen.
[0023] Die Aussparungen 5 des Aufgaberings 4 sind
jeweils in vertikaler Richtung durchgängig und unterhalb
des Aufgaberings 5 ist wiederum ein feststehender
Gleitring 11 angeordnet, so dass die in die Aussparungen
5 hineingefallenen Produkte P auf dem feststehenden
Gleitring 11 aufliegen und vom sich drehenden Aufga-
bering 4 auf dem Gleitring 11 in Umfangsrichtung bis in
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den Entnahmebereich 6 des Vereinzelungstellers 2 wei-
tergeschoben werden.
[0024] Diese Weiterführung der vereinzelten Produkte
P in den Entnahmebereich 6 des Vereinzelungstellers 2
kann jedoch auch durch einen tragenden Aufgabering 4
realisiert werden, d.h. dass die Aussparungen 5 in verti-
kaler Richtung nicht durchgängig sind und die Produkte
P z. B. abgestützt oder partiell formschlüssig aufgenom-
men innerhalb des Aufgaberings 4 liegen, so dass in die-
ser Ausführungsvariante der unterhalb des drehenden
Aufgaberings 4 angeordnete, feststehende Gleitring 11
entfallen kann. Es kann somit unterschieden werden zwi-
schen einer schiebenden und tragenden Ausführung des
Aufgaberings 4.
[0025] Wie aus Fig. 1 erkennbar ist, dient ein Segment-
abschnitt des Vereinzelungstellers 2 als Entnahmebe-
reich 6, d.h. als Bereich 6, in dem die vereinzelten Pro-
dukte P jeweils mittels einer Entnahmeeinrichtung 7 di-
rekt aus der jeweiligen Aussparung 5 des Aufgaberings
4 entnommen werden, wobei dieser Entnahmebereich 6
durch eine feststehende, balkenförmige Absperrung 15
und durch einen aktiven Produktabweiser (rotierende
Bürste 10) vom übrigen noch auf der inneren Vereinze-
lungsscheibe 3 oder auf dem feststehenden Ringseg-
ment 8 bzw. Aufgabering 4 befindlichen, unsortierten
Produktstrom abgetrennt ist. Die Absperrung des Ent-
nahmebereichs 6 von Produktstrom (Produkte außer-
halb des Aufgaberings 4) kann auch in anderer, insbe-
sondere produktabhängiger Weise, z.B. durch integrale
Gestaltung (insbesondere Neigung) der Oberfläche des
Vereinzelungstellers 2, insbesondere der inneren Ver-
einzelungsscheibe 3 erfolgen, so dass der Entnahmebe-
reich 6 "automatisch" oder ohne besondere Einbauten
oder auch auf Grund von Fernwirkung von Produkten
außerhalb des Aufgaberings 4 frei bleibt.
[0026] Eine direkte radiale Produktentnahme aus den
Aussparungen 5 des Aufgaberings 4 zu ermöglichen,
sind die Aussparungen 5 zum Angriff der gegenüberlie-
genden Greiferbacken 14 der Entnahmeeinheit 13 je-
weils in radialer Richtung beidseitig, d.h. radial nach in-
nen und radial nach außen, offen.
[0027] Zudem sind das zwischen innerer Vereinze-
lungsscheibe 3 und Aufgabering 4 angeordnete, festste-
hende Ringsegment 8 und die den Aufgabering 4 radial
außen umgebende Außenbande 9 im Entnahmebereich
6 jeweils teilweise oder vollständig entfernt, um eine di-
rekte radiale Produktentnahme durch Angriff der Greifer-
backen 14 der jeweiligen Entnahmeeinheit 13 von radial
innen und außen am Produkt zu gestatten. Wie aus den
perspektivischen Detaildarstellungen der Figuren 2 und
3 ersichtlich ist, ist die kurvenförmige Kontur der festste-
henden Außenbande 9 und des feststehenden Ringseg-
ments 8 jeweils der Bewegungsbahn der Greiferbacken
14 einer Entnahmeeinheit 13 geometrisch angepasst.
[0028] Die im Ausführungsbeispiel verwendete Ent-
nahmeeinrichtung 7 ist als Teil einer Verpackungsein-
richtung einer Verpackungsmaschine rotierender Ent-
nahmekopf 12 (Greiferkopf) ausgestaltet, der um eine

stationäre Zentralachse rotiert. An dem Entnahmekopf
12 sind wiederum mehrere Entnahmeeinheiten 13, vor-
zugsweise in gleichmäßiger Umfangsteilung, schwenk-
bar angeordnet. Die Schwenkachse 13a jeder Entnah-
meeinheit 13 ist achsparallel zur Rotationsachse des
Entnahmekopfes 12 vorgesehen. Die Entnahmeeinhei-
ten 13 führen in Umfangsrichtung, vorzugsweise zum
Ausgleich von Teilungsdifferenzen zwischen Vereinze-
lungsteller (Teilung der Aussparungen 5) und der Teilung
der Entnahmeeinheiten 13 am Entnahmekopf 12, be-
schleunigte Bewegungen um ihre jeweilige Schwenk-
achse 13a aus.
[0029] Die in den Figuren 2 und 3 vergrößert darge-
stellte Entnahmeeinheit 13 weist zur Produktentnahme
jeweils zwei einander gegenüberliegende Greiferbacken
14 auf, die zum Klemmerfassen bzw. Freigeben der Pro-
dukte P jeweils eine Schließ- bzw. Öffnungsbewegung
radial zum Aufgabering 4 ausführen können, um jeweils
ein Produkt aus einer Aussparung 5 (Tasche) des Auf-
gaberings (4) aufzunehmen. Die Greiferbacken 14 eines
Greiferbackenpaaren sind hierzu jeweils um zugehörige,
einzelne Achsen 14a (die im Wesentlichen senkrecht zur
zentralen Rotationsachse des Entnahmekopfes 12 bzw.
der Schwenkachse der Entnahmeeinheiten 13 verlau-
fen) schwenkbar. Die Greiferbacken können auch um
eine gemeinsame Achse für eine Öffnungs- und
Schließbewegung des Greiferbackenpaares in der Ent-
nahmeeinheit 13 gelagert sein.
[0030] Werden die Produkte nicht radial, sondern tan-
gential (in Umfangsrichtung des Aufgaberinges 4), z.B.
unter Segmentierung desselben entnommen, so dass
den Produkten im Entnahmebereich eine Vertikalbewe-
gung verliehen und/oder durch Absenkung der die Aus-
sparungen bildenden Trennwände die Produkte zugäng-
lich werden oder diese mit Vorsprüngen versehen sind
(z. B. Lollipops), die ein äußeres tangentiales Angreifen
von opponierenden Greiferbacken am Produkt zur Ent-
nahme gestatten, so können die Greiferbacken auch um
eine gemeinsame oder um separate Schwenkachsen
achsparallel oder in Übereinstimmung mit der Schwenk-
achse der gesamten Entnahmeeinheit gelagert sein.
[0031] Zugleich weist die Entnahmeeinheit 13 eine
Packmittelzange 16 auf, die ebenfalls schwenkbar, vor-
zugsweise koaxial zur Schwenkachse 13a, an der Ent-
nahmeeinheit 13 mittels eines abgekröpften Hebels 16a
gelagert ist und der Fixierung des Packmittels an dem
zugehörigen, von den Greiferbacken 14 gehaltenen Pro-
dukt P dient. Die Packmittelzange 16 besitzt eine U-för-
mige Aussparung zur Vermeidung einer Kollision mit den
Greiferbacken 14 einer um die Schwenkachse 13a
schwenkbaren, zugehörigen Entnahmeeinheit 13. Das
Packmittel wird vorzugsweise radial als Endlosbahn in
den Entnahmekopf 12 zu einer das produkttragenden,
mit diesem umlaufenden Entnahmeeinheit mit hoher Ge-
schwindigkeit eingeschossen, durch die zugehörige
Packmittelzange 16 gegen die Entnahmeeinheit bzw.
das Haltebackenpaar derselben geklemmt und gehalten,
so dass ein Packstoffelement benachbart zu dem ergrif-
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fenen Produkt und vorzugsweise dieses U-förmig um-
hüllend angeordnet wird.
[0032] Diese Achsen 14a der Greiferbacken 14 ver-
laufen zueinander parallel und im Wesentlichen senk-
recht zur Schwenkachse 13a der Entnahmeeinheit 13.
[0033] Die Gleichachsigkeit von Schwenkachse 13a
der Entnahmeeinheit 13 und Zangenschwenkachse 16a
der Packmittelzange 16 hat Vorteile bei der reibungsar-
men Übergabe von Produkt und Packstoffabschnitt vom
Entnahmekopf 12 an einen nachgeschalteten Kopf, der
die Verpackung des Produktes mindestens teilweise be-
wirkt, z.B. bei einer Zweikopf-Verpackungsmaschine mit
zur zwei artikeltragenden Köpfen.
[0034] Ggf. kann die Zangenschwenkachse 16a der
Packmittelzange 16 aber auch achsparallel, aber mit Ab-
stand zur Schwenkachse 13a der Entnahmeeinheit 13
angeordnet sein.
[0035] Die Anordnung und Gestaltung der wesentli-
chen Funktionselemente des Vereinzelungstellers 2 wird
aus der Gesamtansicht von oben gemäß Figur 1 ersicht-
lich. Die Drehachse des angetriebenen Aufgaberings 4
stellt den Mittelpunkt des Vereinzelungstellers 2 dar. Die
innere Vereinzelungsscheibe 3 wird zwar ebenfalls durch
einen Antrieb in Drehbewegung versetzt, jedoch ist im
Ausführungsbeispiel nach Figur 1 die Drehachse 1 der
inneren Vereinzelungsscheibe 3 nicht identisch mit der
Drehachse des Aufgaberings 4 (= Mittelpunkt des Ver-
einzelungstellers 2), sondern zu dieser achsparallel ver-
setzt angeordnet, d.h. die innere Vereinzelungsscheibe
3 und der Aufgabering 4 sind exzentrisch zueinander ge-
lagert. Das zwischen der inneren Vereinzelungsscheibe
3 und dem äußeren Aufgabering 4 angeordnete festste-
hende Ringsegment 8 ist aber im Gegensatz zur inneren
Vereinzelungsscheibe 3 konzentrisch zur Drehachse
des Aufgaberings 4 (= Mittelpunkt des Vereinzelungstel-
lers 2) angeordnet.
[0036] Durch die exzentrische Anordnung der inneren
Vereinzelungsscheibe 3 in Bezug auf das feststehende
Ringsegment 8 wird eine veränderliche radiale Breite des
feststehenden Ringsegments 8 über seine Umfangser-
streckung erzeugt. Durch diese veränderliche Breite wird
bewirkt, dass die auf das feststehende Ringsegment 8
treffenden Produkte P mit einer zusätzlichen Bewe-
gungskomponente beaufschlagt werden. Die dadurch
erzeugte Bewegungsbeeinflussung der Produkte P be-
wirkt eine weitere Optimierung des Füllgrades des Auf-
gaberings 4.
[0037] Das in Fig. 1 dargestellte Ausführungsbeispiel
ist jedoch keineswegs einschränkend zu verstehen,
denn alternativ dazu ist auch eine konzentrische Anord-
nung von innerer Vereinzelungsscheibe 3, äußerem Auf-
gabering 4 und zwischengefügtem, feststehenden Ring-
segment 8 denkbar. Auf diese Weise entsteht eine
gleichbleibende Breite des feststehenden Ringsegments
8 über seine Umfangserstreckung und es entfällt somit
auch die zusätzliche, auf die Produkte P ausgeübte Be-
wegungskomponente.
[0038] Aus den Figuren 2 und 3 wird deutlich, dass die

Oberfläche 8’ des feststehenden Ringsegments 8 auf ei-
ner höheren vertikalen Ebene als die Bodenflächen 5’
der Aussparungen 5 im Aufgabering 4 liegt, so dass wäh-
rend des Vereinzelungsvorgangs die Produkte P unter
Einwirkung der Schwerkraft in die Aussparungen 5 des
Aufgaberings 4 von oben hineinfallen.
[0039] Der Vereinzelungsteller 2 fungiert somit ähnlich
einem Lochteller, dessen Aussparungen 5 vorzugsweise
partiell möglichst genau an die Produktkontur angepasst
sind, um eine definierte (tangentiale oder radiale) Aus-
richtung der Produkte P zu ermöglichen. Gleichzeitig
können jedoch die Produkte P aus den Aussparungen 5
dieser lochtellerähnlichen Tellerkonstruktion direkt durch
die Entnahmeeinheit 13 entnommen werden. Hierzu sind
im Entnahmebereich 6 des Vereinzelungstellers 2 kur-
venförmige Aussparungen (Absenkungen) vergleiche
Schrägfläche 8" am feststehenden Ringsegment 8 und
Schrägfläche 9’ an der Außenbande 9 vorgesehen, die
kollisionsfrei eine radiale Entnahmebewegung der Grei-
ferbacken 14 gestatten.
[0040] Im Ergebnis wird durch die Erfindung somit eine
Vereinzelungseinrichtung für eine Verpackungsmaschi-
ne geschaffen, die mit einem sehr hohen Füllgrad und
gleichzeitig mit einer hohen Produktschonung betrieben
werden kann, so dass die Effizienz und Einsatzfähigkeit
der Verpackungsmaschine weiter gesteigert werden
kann.
[0041] Die Erfindung betrifft eine Verpackungsmaschi-
ne zur Verpackung kleinstückiger Produkte mit einer Ver-
einzelungseinrichtung, die vorzugsweise als Vereinze-
lungsteller mit einer um eine vertikale Drehachse dreh-
baren, inneren Vereinzelungsscheibe und mit einem am
Außenumfang der Vereinzelungsscheibe angeordneten,
um eine vertikale Drehachse drehbaren Aufgabering
ausgebildet ist. Der Aufgabering weist eine Mehrzahl von
Aussparungen auf, in die die Produkte von oben eintre-
ten, zur Förderung derselben zu einem Entnahmebe-
reich, wobei im Entnahmebereich das vereinzelte Pro-
dukt jeweils mittels einer Entnahmeeinrichtung aus der
jeweiligen Aussparung des Aufgaberings entnehmbar
ist. Die Erfindung betrifft ferner eine entsprechende Ver-
einzelungseinrichtung zur Verwendung mit einer konti-
nuierlichen Verpackungsmaschine.

Patentansprüche

1. Vereinzelungseinrichtung, insbesondere Vereinze-
lungsteller, zur Zufuhr von kleinstückigen Produkten
zu einer Verpackungseinrichtung einer Verpak-
kungsmaschine, mit einer um eine vertikale Dreh-
achse (1) drehbaren, inneren Vereinzelungsscheibe
(3) und einem radial außenliegenden, die Vereinze-
lungsscheibe zumindest teilweise umgebenden, um
eine vertikale Drehachse drehbaren Aufgabering
(4), der Aussparungen (5) zur Aufnahme von Pro-
dukten aufweist, wobei die innere Vereinzelungs-
scheibe (3) und/oder der Aufgabering (4) einen

7 8 



EP 2 610 183 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

durch eine Absperreinrichtung (15) abgetrennten
Umfangsbereich aufweist, der frei von Produkten
bleibt, soweit sich diese nicht in Aussparungen (5)
des Aufgaberinges (4) befinden.

2. Vereinzelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Verein-
zelungsscheibe (3) und dem Aufgabering (4) ein sta-
tionäres Ringsegment (8) vorgesehen ist, das eine
Produktübergabe von der Vereinzelungsscheibe (3)
zu dem Aufgabering (4) befördert.

3. Vereinzelungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufgabering
(4) eine Tragstruktur für die Produkte (P) bildet oder
dem Aufgabering (4) ein Gleitring (11) zur Abstüt-
zung der Produkte in den Aussparungen (5) zuge-
ordnet ist.

4. Verpackungsmaschine zur Verpackung kleinstücki-
ger Produkte mit einer Vereinzelungseinrichtung, die
vorzugsweise als Vereinzelungsteller mit einer um
eine vertikale Drehachse drehbaren, inneren Ver-
einzelungsscheibe und mit einem am Außenumfang
der Vereinzelungsscheibe (3) angeordneten, um ei-
ne vertikale Drehachse drehbaren Aufgabering (4)
ausgebildet ist, insbesondere mit einer Vereinze-
lungseinrichtung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufgabering (4) eine Mehrzahl
von Aussparungen (15) aufweist, in die die Produkte
(P) von oben einsetzbar sind, zur Förderung dersel-
ben zu einem Entnahmebereich, wobei im Entnah-
mebereich das vereinzelte Produkt (P) jeweils mit-
tels einer Entnahmeeinrichtung (7) aus der jeweili-
gen Aussparung (5) des Aufgaberings (4) entnehm-
bar ist.

5. Verpackungsmaschine nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aussparungen (5) des
Aufgaberings (4) vertikal in seiner Oberfläche (4’)
des Aufgaberinges (4) vorgesehen und/oder in ver-
tikaler Richtung durchgängig sind und/oder unter-
halb des Aufgaberings (4) ein feststehender
Gleitring (11) angeordnet ist, und vorzugsweise das
in die Aussparung (5) aufgenommene Produkt (P)
auf dem feststehenden Gleitring (11) aufliegt und
vom Aufgabering (4) schiebend in den Entnahme-
bereich (6) verlagerbar ist.

6. Verpackungsmaschine nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aussparungen (5) des
Aufgaberings (4) in vertikaler Richtung nicht durch-
gängig sind und/oder eine Kontur der Aussparungen
(5) zumindest teilweise an eine Kontur der Produkte
(P) angepasst ist, und vorzugsweise das Produkt (P)
in der Aussparung (5) zumindest partiell formschlüs-
sig aufgenommen und vom Aufgabering (4) tragend

in den Entnahmebereich (6) verlagerbar ist.

7. Verpackungsmaschine nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aussparungen (5) des Aufgaberings (4) in radia-
ler Richtung und/oder in Umfangsrichtung beidseitig
gegenüberliegend geöffnet sind, zur Entnahme der
Produkte (P) aus den Aussparungen (5) in radialer
Richtung oder in Umfangsrichtung.

8. Verpackungsmaschine nach zumindest einem der
Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen einer inneren Vereinzelungsscheibe (3)
und dem äußeren Aufgabering (4) des Vereinze-
lungstellers (2) ein feststehendes Ringsegment (8)
angeordnet ist.

9. Verpackungsmaschine nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Oberfläche (8’) des fest-
stehenden Ringsegments (8) in vertikaler Richtung
gesehen auf gleicher oder einer höheren Ebene liegt
als die Bodenfläche (5’) oder eine Bodenebene der
Aussparung (5), so dass während des Vereinze-
lungsvorganges die Produkte (P) unter Einwirkung
der Schwerkraft in die Aussparungen (5) des Aufga-
berings (4) hineinfallen.

10. Verpackungsmaschine nach zumindest einem der
Ansprüche 4 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Drehachse (1) der inneren Vereinzelungs-
scheibe (3) exzentrisch zur Drehachse des Aufga-
berings (4) ist und/oder eine feststehendes Ringseg-
ment (8) konzentrisch zur Drehachse des Aufgabe-
rings (4) angeordnet ist, so dass das feststehende
Ringsegment (8) über seine Umfangserstreckung ei-
ne veränderliche radiale Breite aufweist, um den auf-
gegebenen Produkten (P) eine zusätzliche Bewe-
gungskomponente zu erteilen.

11. Verpackungsmaschine nach zumindest einem der
Ansprüche 4 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die innere Vereinzelungsscheibe (3), und/oder
ein feststehendes Ringsegment (8) und/oder der
Aufgabering (4) jeweils konzentrisch zueinander an-
geordnet sind, und vorzugsweise das feststehende
Ringsegment (8) über seine Umfangserstreckung ei-
ne gleichbleibende radiale Breite aufweist, wobei
vorzugsweise der Aufgabering (4) radial nach außen
von einer feststehenden, ringförmigen Außenbande
(9) umgeben ist.

12. Verpackungsmaschine nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass das feststehende Ringsegment (8) und/oder
die Außenbande (9) im Entnahmebereich (6) des
Vereinzelungstellers (2) teilweise oder vollständig
entfernt sind, und vorzugsweise eine Produktent-
nahme aus dem Aufgabering (4) unbeeinträchtigt ist.
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13. Verpackungsmaschine nach dem Oberbegriff des
Anspruches 4 oder nach zumindest einem der An-
sprüche 4 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Entnahmebereich (6) des Vereinzelungstellers
(2) mittels eines oder mehrerer aktiver Produktab-
weiser, insbesondere in Form einer mechanischen
Absperrung (15), einer rotierenden Bürste (10) oder
einer Blasluft-Einrichtung, vom auf die innere Ver-
einzelungsscheibe (3 )aufgegebenen Produktstrom
getrennt ist, so dass nur die in den Aussparungen
(5) des Aufgaberings (4) vereinzelten Produkte (P)
in den Entnahmebereich (6) des Vereinzelungstel-
lers (2) gelangen.

14. Verpackungsmaschine nach zumindest einem der
Ansprüche 4 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die Entnahmeeinrichtung (7) Teil einer Verpak-
kungseinrichtung und als rotierender Entnahmekopf
(12) mit mehreren daran schwenkbar gelagerten
Entnahmeeinheiten (13) ausgeführt ist, wobei die
Entnahmeeinheiten (13) mit jeweils zwei einander
gegenüberliegenden schwenkbaren Greiferbacken
(14) ausgestattet sind, um die Produkte (P) jeweils
durch Einklemmen zwischen diesen Greiferbacken
(14) in radialer Richtung oder Umfangsrichtung aus
den Aussparungen (5) des Aufgaberings (4) zu ent-
nehmen.

15. Kombination aus einer Verpackungseinrichtung
und/oder Verpackungsmaschine und einer Verein-
zelungseinrichtung nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 4, wobei die Verpak-
kungseinrichtung und/oder Verpackungsmaschine
nur zwei artikeltragende Köpfe oder mehr als zwei
artikeltragende Köpfe, insbesondere drei bis fünf ar-
tikeltragende Köpfe aufweist.
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